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Gouverneur der belgischen Zentralbank
Pierre Wunsch – Gouverneur der Belgischen Nationalbank –

ist der Meinung, dass die Europäische Zentralbank (EZB)
die Zinsen weiter erhöhen sollte, um die lästige Inflation zu
bekämpfen. Die Institution hob die Zinsen im März auf 3,5

% an (den höchsten Wert seit dem Finanzcrash im Jahr
2008). Die Federal Reserve verfolgt auch in den Staaten
eine ähnliche Strategie, wobei die Zinssätze derzeit in

einer Bandbreite von 4,75 % bis 5 % liegen. Während die
Anhebung der Benchmark darauf abzielt, die Geldmenge
zu begrenzen und damit die galoppierende Inflation zu

bekämpfen, erhöht sie auch die Kreditkosten, was einige
Anleger davon abhalten &amp;hellip;

Pierre Wunsch – Gouverneur der Belgischen Nationalbank – ist
der Meinung, dass die Europäische Zentralbank (EZB) die Zinsen
weiter erhöhen sollte, um die lästige Inflation zu bekämpfen. Die
Institution hob die Zinsen im März auf 3,5 % an (den höchsten
Wert seit dem Finanzcrash im Jahr 2008).

Die Federal Reserve verfolgt auch in den Staaten eine ähnliche



Strategie, wobei die Zinssätze derzeit in einer Bandbreite von
4,75 % bis 5 % liegen. 

Während die Anhebung der Benchmark darauf abzielt, die
Geldmenge zu begrenzen und damit die galoppierende Inflation
zu bekämpfen, erhöht sie auch die Kreditkosten, was einige
Anleger davon abhalten könnte, mit bestimmten
Vermögenswerten, einschließlich Kryptowährungen, zu handeln. 

Bis zu 50 Basispunkte im Mai hinzufügen?

Auch wenn die Jahresinflation im Euroraum in den vergangenen
Monaten gesunken sei, so Wunsch glaubt die EZB sollte den
Abbau ihrer Bilanz beschleunigen, um weitere Zinserhöhungen
anzuregen:

„Wir müssen mehr gegen die quantitative Verschärfung tun. Wir
könnten in diesem Jahr die Reinvestitionen vollständig
einstellen, und selbst damit wird es Jahre dauern, bis das
Portfolio abgebaut ist.“

Pierre Wunsch, Central Banking

Der Gouverneur der belgischen Zentralbank, der als einer der
ersten über die besorgniserregenden Inflationsraten auf dem
alten Kontinent alarmierte, bezeichnete eine mögliche
Zinserhöhung um weitere 75 Basispunkte als „angemessen“. Er
erwartet jedoch, dass die nächste Erhöhung ein Viertel oder ein
halbes Prozent betragen wird:

„Ich denke, der Mai wird etwa 25 oder 50 Basispunkte betragen.
Wenn es eine weitere positive Überraschung bei der
Kerninflation gibt und die (vierteljährliche) Kreditumfrage der
EZB nicht allzu schlecht aussieht, müssen wir vielleicht 50
machen. Wenn es eine positive Überraschung bei der
Kerninflation gibt, dann ist vielleicht 25 angemessener.“

Viele Zentralbanker haben argumentiert, dass eine Wende



erfolgen sollte, sobald die Inflationsrate auf 2 % fällt (ein
gewünschtes Ziel, das für die Verbraucher von Vorteil sein und
das Wirtschaftswachstum fördern könnte). Wunsch unterstützt
diese These und sagt, die EZB solle bis zum Erreichen dieses
Ziels an ihrer Strategie festhalten. 

Das Institut hat die Zinssätze kürzlich um 0,5 % auf 3,5 %
angehoben, während sich die Inflation in der Zone auf 6,9 %
(Stand März 2023) abgekühlt hat.

Der Gouverneur der Bank of France glaubt,
dass die Politik ihrem Ende nahe ist

Entgegen Wunschs Erwartungen hat der Gouverneur der Banque
de France – Francois Villeroy de Galhau – meinte Die EZB hat die
meisten ihrer Zinserhöhungen bereits durchgesetzt:

„Wir haben den größten Teil unserer Zinserhöhungsreise bereits
abgeschlossen, und der stärkste wirtschaftliche Effekt, der vor
uns liegt, wird die Weitergabe dessen sein, was bereits in der
Pipeline ist.“

Galhau glaubt, dass die Zentralbank in eine „offenere“ Phase
eintreten sollte, in der die Zinssätze für längere Zeit unverändert
bleiben, anstatt nach jeder Ausschusssitzung angehoben zu
werden:

„Für die Zinsen wird, wie bei der Ballistik, länger wichtiger als
höher.“
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